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wir grüßen Sie herzlich mit der Jahreslo-
sung 2024 "Alles was ihr tut, geschehe in 
Liebe".
Ein herausfordernder Satz, den Paulus vor 
fast 2000 Jahren an die Korinther schrieb. 
Und wie kann das gehen? Weil Gott mich 
liebt, mit allen Ecken und Kanten. Das gilt 
auch für jeden, der mir begegnet. Lesen Sie 
dazu weiter im Impuls von Heidi Weigold.
Zu der Frage, wie geht es weiter während 
der Vakatur in unserer Verbundkirchenge-
meinde, wird die Pfarrstelle wieder besetzt? 
Dekan Andreas Streich gibt in seinem 
Schreiben Einblick über die aktuelle Situa-
tion.
Dankbar sind wir, dass während der Va-
katur Pfarrerin Stefanie Helbling mit einem 
Auftrag von 50 Prozent uns zur Seite steht. 
Ihr Artikel gibt uns einen Einblick in ihren 
bisherigen Lebenslauf.  Leider ist Pfarrerin 
Helbling derzeit erkrankt. Wir denken an Sie 
und wünschen von Herzen gute Besserung 
und baldige Genesung.
Haben Sie es schon bemerkt? Die Verbund-
kirchengemeinde hat ein neues Logo, Karl-
Heinz Kübler schreibt uns zu der Entste-
hung und wie die Umsetzung letztendlich 
realisiert wurde.
Die Außenrenovierung der Neunecker Kir-
che konnte abgeschlossen werden. Doris 
Eberhardt lässt uns teilhaben, wie die Kir-
che nun in neuem Glanz erstrahlt und ein 
farbliches Ensemble mit dem neuen Dorf-
platz bildet.
Unter der Rubrik "Leute unter uns" gewährt 
uns Prädikantin Elke Dätsch einen Einblick 
in die Ausbildung und "Berufung" ihres eh-
renamtlichen Dienstes. Dorothee Bausch 
nimmt uns mit auf die sonntäglichen, nicht 
immer ganz einfachen, Einsätze an den 
drei Orgeln in Glatten, Böffingen und Neu-
neck. Außerdem lesen Sie eine Notiz von 
einem spontanen Besuch in Neuneck aus  
Südafrika.
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Liebe Leserinnen und 
Leser des Gemeindebriefs,

In "Kreise und Leben" in unserer Gemein-
de stellt Doris Eberhardt den diesjährigen 
Weltgebetstag vor. Er wurde von Frauen aus 
Palästina vorbereitet. Durch die derzeitige 
schwierige Situation in Palästina ist dieser 
Gebetstag für den Frieden wichtiger denn je!
Waltraud Günther berichtet von der Veran-
staltung "Wir laufen für Lena". Wie ehrgeizig 
und begeistert die Läuferinnen und Läufer 
beim Sponsorenlauf für unsere Jugendre-
ferentin unterwegs waren. Herzlichen Dank, 
auch an die Sponsoren, die zu dem erfreu-
lichen Ergebnis mit beigetragen haben!
Einen kurzen Einblick gibt Kai Zeller zu dem 
Abendgottesdienst-Team, auch AGO-Team 
genannt. In regelmäßigen Abständen wird 
zu einem Abendgottesdienst zu aktuellen 
Themen mit Lobpreisliedern und anschlie-
ßendem Imbiss eingeladen.
Zum ersten Mal wurde in unserer Gemein-
de zu "Heiligabend nicht allein" eingeladen. 
Karl-Heinz und Manuela Kübler möchten an 
Heilig Abend wieder dazu einladen.
Außerdem erfahren Sie von Jutta Seeger, 
was und wen wir in diesem Jahr mit unserem 
Missionsopfer unterstützen. Wir legen Ihnen 
dieses wichtige Opfer sehr ans Herz.
Die Gruppe "Atempause" der Diakoniesta-
tion Dornstetten.Glatten.Schopfloch feierte 
das 10jährige Jubiläum. Bärbel Leiser und 
Carmen Maier von der Diakoniestation bli-
cken zurück.
Aktuelles aus unserer Gemeinde erfahren 
sie auf den vorletzten Seiten.
Wir wünschen Ihnen Freude und Gewinn 
beim Lesen unseres Gemeindebriefs und 
freuen uns jetzt schon über Anregungen, 
Rückmeldungen oder Themenvorschläge.
Mit dem Foto auf der Vorder- und dem 
"Bonbon" auf der letzten Seite wünscht Ih-
nen unser Gemeindebriefteam -passend zur 
Jahreslosung- ein gutes, gesundes, geseg-
netes und friedvolles Jahr 2024.
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Was für eine Herausforderung für das 
Jahr 2024. Vielleicht geht es Ihnen wie 
mir: Ich fühle mich mit dieser Losung, 
mit diesem Auftrag überfordert.
Da fallen mir viele Situationen ein, in 
denen mir die Liebe zur Tat gefehlt hat, 
in der ich aus Pflicht gehandelt oder 
Abstand genommen habe.
Der chinesische Philosoph Laotzi (16.
Jahrhundert) macht den Wert der Liebe 
mit folgenden Sätzen deutlich:
• Pflicht ohne Liebe macht verdrießlich.
• Verantwortung ohne Liebe macht
  rücksichtslos.
• Gerechtigkeit ohne Liebe macht hart.
• Wahrheit ohne Liebe macht kritik-
  süchtig.
• Erziehung ohne Liebe macht wider-
  spruchsvoll.
• Klugheit ohne Liebe macht gerissen.
• Freundlichkeit ohne Liebe macht
  heuchlerisch.
• Ordnung ohne Liebe macht kleinlich.
• Sachkenntnis ohne Liebe macht recht
  haberisch.
• Macht ohne Liebe macht grausam.
• Ehre ohne Liebe macht hochmütig.
• Besitz ohne Liebe macht geizig.
• Glaube ohne Liebe macht fanatisch.
Paulus, der sich sehr um die von 
ihm gegründete Gemeinde in Korinth 
gesorgt hat, wollte mit diesem Aufruf 
zur Liebe seiner Gemeinde zum 
Frieden untereinander verhelfen. 
Er sah die Einheit in der Gemeinde 
bedroht, spannungsgeladene Themen 
führten zu Spaltung und Konflikten. 
Ob es um geistliche, ethische, poli-
tische oder organisatorische Fragen 
ging, ein gemeinsamer Weg war nicht 

möglich. Die Fronten waren verhärtet 
und persönliche Verletzungen führten 
zur Trennung. Diesen Zustand könnte 
Paulus auch heute an vielen Orten und 
Gemeinden live erleben. Die Pandemie, 
welche uns nachhaltig beschäftigt, 
Teuerung, Krieg, Klimaveränderung, 
Unsicherheiten durch politische und 
gesellschaftliche Veränderung führen 
zu großen Spannungen. Alles in Liebe 
zu tun, bedeutet nicht, dass wir alle 
nett zueinander sein sollen, immer 
einer Meinung sein, alle das gleiche 
Denken….
Liebevoll streiten meint:
• eine andere Meinung akzeptieren
• miteinander reden, nicht übereinander
• Unterschiede aushalten
• aufeinander hören
• voneinander lernen
• streiten und versöhnen
Warum? Weil wir wissen, dass wir zum 
gleichen HERRN gehören. Wir kennen 
die Quelle der Liebe. Mich von Gottes 
Liebe beschenken lassen und diese 
weitergeben kostet mich etwas. Weil 
er mit seiner Liebe mein Herz ausfüllt 
und bedingungslos ja zu mir sagt, kann 
er mir auch zumuten, andere zu lieben.
Was, wenn mir dies nicht möglich ist? 
Wenn es mir unendlich schwerfällt, den 
anderen so anzunehmen und stehen zu 
lassen, wie er ist? Dann versuche, der 
Person Gutes zu tun. So, als ob du sie 
lieben und akzeptieren würdest. Liebe 
bedeutet nicht begehren oder anzie-
hend finden, sondern jemanden mit 
Akzeptanz freundlich und wertschät-
zend begegnen. Jedes Mal, wenn ich 
so vorgehe, weil mir bewusst ist, dass 

Abschiedswort im 
Gottesdienst am 
14. Mai 2023
Ein wunderbarer Abschiedsgottes-
dienst mit schöner Musik und einer 
gewichtigen Predigt! Fröhlich, feier-
lich, festlich, hochfestlich!
Doch die Gemeinde Jesu feiert Feste 
nicht um ihrer selbst willen oder 
um der Eventsehnsucht der heutigen 
Gesellschaft zu huldigen. Sie fei-
ert, weil sie einen unvergleichlichen 
Herrn hat: den ewigen und heiligen 
Gott im Himmel, der zu unserer 
Rettung seinen Sohn zu uns auf die Fo
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Gott mein Gegenüber liebt, verändert 
sich etwas in mir.
Wie anfangen? Mit einer kleinen Geste, 
einer kleinen Überraschung. Bete 
für die Person. Das verändert mein 
Herz und GOTTES LIEBE gewinnt 
Raum in der Welt. Folgendes Lied zur 
Jahreslosung 2024 lädt uns ein, alles in 
Liebe geschehen zu lassen.
• Ich weiß es schon jetzt: Der Tag wird
  nicht leicht
• Doch gehe ich den Weg, der vor mir   
  liegt.
• Ich weiß es noch nicht, ob die Geduld
  reicht.
• Doch Liebe ist die Kraft, die nie ver-
  siegt.
Was ich denke oder sage,
was ich tue oder wage
Alles, alles soll in Liebe geschehn 
Wenn ich‘s auch nie ganz erreiche 
Und es manche nicht verstehn
Alles, alles soll in Liebe geschehn
Alles, alles soll in Liebe geschehn
• Die Liebe ist groß, die Liebe verzeiht
• Ich fasse Mut und geh den ersten
  Schritt.
• Die Liebe ist stark, die Liebe befreit 
• Aus Enge und aus Ichbezogenheit.
Was ich denke oder sage …
Gott ist die Liebe – und er verspricht: 
„Du bist mein geliebtes Kind.“ 
Alles, alles, was Gott über mich denkt,
Alles, alles, womit Gott mich beschenkt, 

ist immer voller Wärme und Licht.
• Die Liebe von Gott wird sichtbar durch
  uns. 
• Wir tragen seine Liebe in die Welt,
• zerbrechlich und klein, oft gegen
  Vernunft.
• Durch Liebe wird das Leben schöner
  sein.
Was ich denke oder sage,
was ich tue oder wage
Alles, alles soll in Liebe geschehn 
Wenn ich‘s auch nie ganz erreiche 
Und es manche nicht verstehn
Alles, alles soll in Liebe geschehn
Alles, alles soll in Liebe geschehn

Text und Musik: Hans-Joachim Eißler, 
Gottfried Heinzmann
www.jahreslosung.net    

„Alles, alles, was Gott über mich denkt, 
alles, alles, womit er mich beschenkt, 
ist immer voller Wärme und Licht.“ Weil 
Gott uns zuerst liebt, können wir es 
täglich neu wagen, seine Liebe in die 
Welt zu tragen.

Ein neues Jahr liegt vor uns. 12 
Monate, 52 Wochen und 366 Tage 
da es ein Schaltjahr ist. Ich wünsche 
Ihnen und mir, dass es uns gelingt, 
Liebe in die Welt zu tragen.
    
 

„Alles was ihr tut, 
geschehe in Liebe”

Heidrun Weigold
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Erde gesandt hat, der für uns gestor-
ben ist am Kreuz, der für uns aufer-
standen ist von den Toten und heute 
durch seinen heiligen Geist unser 
ganzes Leben ausfüllt und seine 
Gemeinde regiert.
Ihn in unserer Mitte feiern – das 
war der eigentliche Grund, wenn ich 
von mir ausgehe, für die sonntäg-
lichen Gottesdienste in unseren drei 
Kirchen in den vergangenen sieben 
Jahren. Und: wir brauchen sie, die 
Gottesdienste, denn wir alle leben 
von einem jeden Wort, das aus dem 
Mund Gottes geht. Deshalb war mir 
die Verkündigung des Wortes Gottes 
so wichtig. Nicht nur im Gottesdienst, 
sondern an allen Ecken und Enden in 
unserer Gemeinde.
Das wollte ich in meinem 
Abschiedswort bewusst vornean-
stellen. Doch nun alle wunderbaren 
Ereignisse und Erlebnisse in den letz-
ten sieben Jahren aus den verschie-
densten Bereichen der Gemeinde 
aufzuzählen, würde an dieser Stelle 
zu weit führen. Als ich die sieben 
Jahre für mich habe Revue passieren 
lassen, habe ich nur gestaunt, was 
Gott uns alles geschenkt hat.
Eines will ich allerdings erwähnen: 
Dass ich nach 32 Jahren Dienst im 
Reich Gottes als landeskirchlicher 
Pfarrer dann noch im Jahr 2016 
zusammen mit meiner Frau hier nach 
Glatten gewechselt habe, wäre für 

mich 10 Jahre zuvor nicht vorstell-
bar gewesen. Ich rechnete immer 
damit, dass ich aus gesundheitlichen 
Gründen mit 58 oder spätestens mit 
60 Jahren in den Ruhestand gehen 
müsste. Viele von Ihnen, von Euch 
wissen um meine zwei Herzopera-
tionen. Von der zweiten OP im Jahr 
1998 hatte ich mich lange nicht wirk-
lich erholt, wiewohl in Malmsheim 
eine sehr große Gemeinde zu versor-
gen war. Gabi und ich betrachteten 
es als ein großes Geschenk, dass es 
mir dann aber doch gesundheitlich 
langsam besser ging und dass wir im 
Jahr 2015 einen letzten Wechsel auf 
2016 nochmals in den Schwarzwald 
wagen konnten. Ich erwähne das 
bewusst zur Ehre unseres Gottes 
und weil es meine Leidenschaft ist, 
solange der Herr Kraft gibt, sein 
Leben schaffendes Wort zu verkün-
digen.
So waren die letzten sieben Jahre 
für uns ein echtes Geschenk unseres 
Gottes. Es war spannend, eine neue 
Gemeinde hier im Glatttal kennen-

Unsere neue Pfarrerin 
stellt sich vor
Liebe Gemeinde, eigentlich wollte unse-
re Pfarrerin Helbling an dieser Stelle 
einen Artikel für unseren Gemeindebrief  
schreiben. Da Frau Helbling aber krank-
heitsbedingt ausfällt, wollten wir sie 
in ihrer Genesungszeit nicht stören. 
Deshalb drucken wir hier - mit ihrem 
Einverständnis - einen bereits vorlie-
genden Bericht ab. Das Redaktionsteam 
wünscht ihr von Herzen eine gute 
Genesung!

Hallo und Grüß Gott,

mein Name ist Stefanie Helbling. Seit 
September vertrete ich die Pfarrstelle 
der Verbundkirchengemeinde Glatten, 
Böffingen, Neuneck mit 50%. Der Eine 
oder die Andere kennen mich aus der Zeit 
zwischen 2004 - 2010. Zu der Zeit war ich 
als Mitarbeiterin auf dem Jungscharlager 
dabei, sowohl bei den Jungs in der 
Küche, als auch bei den Mädels als 
Zeltmitarbeiterin.

Aufgewachsen bin ich in Mitteltal, zusam-
men mit drei Schwestern in einem 
christlichen Elternhaus. Nach meiner 
Konfirmation wurde ich Mitarbeiterin in 
der Kinderkirche, was mir sehr viel Freude 
machte. Irgendwann sprach mich unser 
Pfarrer damals an, ob ich nicht Pfarrerin 
werden möchte. So informierte ich 
mich über den Pfarrberuf und das lange 
Theologiestudium. Nach dem Abitur 2009 
machte ich ein halbes Jahr Praktikum 
in der Kirchengemeinde Aidlingen. Dort 
lernte ich die Arbeitsfelder eines Pfarrers 
kennen und lieben. Von 2010 - 2016 
studierte ich Theologie in Tübingen und 

Greifswald. Während des Studiums hei-
rateten Sven und ich 2014 in der Kirche 
in Glatten. Direkt nach dem Studium 
erblickte unser erster Sohn das Licht der 
Welt. Ich genoss die Elternzeit sehr. Im 
Oktober 2017 begann ich das Vikariat in 
Altensteig. Schnell kündigte sich bei uns 
erneut Nachwuchs an. Nach der Geburt 
unseres zweiten Sohnes pausierte ich  
8 Monate das Vikariat und stieg im Januar 
2019 wieder ein. Vikariat mit zwei kleinen 
Kindern und beiden Elternteilen im Beruf, 
forderte uns heraus. Mit Gottes Hilfe durf-
ten wir das schaffen. Im Juli 2020 wurde 
ich ordiniert und kam im September als 
Pfarrerin zur Dienstaushilfe mit 50% nach 
Freudenstadt, wo wir als Familie wohnen. 
In den vergangenen drei Jahren habe ich 
bereits in vier Gemeinden Dienst getan 
und eine Fülle an Erfahrungen gemacht. 
Nun wünschen wir uns als Familie bald 
fest an einem Ort und in einer Gemeinde 
anzukommen.

Ich freue mich jetzt in Glatten im Dienst 
zu sein und Sie und Euch kennen zu 
lernen und miteinander auf dem Weg des 
Glaubens unterwegs zu sein.

Stefanie Helbling
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A d v e n t s d o r f 

Thema

Im Zuge der Pfarrplanberatungen im 
Kirchenbezirk müssen bisher beste-
hende Pfarrstellen im Dienstumfang 
reduziert oder gestrichen werden. In 
der Sitzung der Kirchenbezirkssynode 
wurde ein erster Entwurf für den 
Pfarrplan 2030 vorgestellt. Dieser wird 
nun in unseren Kirchengemeinden 
beraten.

Die endgültige Festlegung soll im 
März in einer weiteren Sitzung der 
Bezirkssynode (sie setzt sich aus 
Vertretern aus allen Kirchengemeinden 
zusammen) erfolgen.

Der Erstentwurf sah eine Kürzung 
des Dienstumfangs bei der Pfarrstelle 
Glatten um 50% vor. Ob diese Kürzung 
schließlich in Glatten oder bei einer 
anderen Pfarrstelle erfolgt, ist bis März 
2024 noch offen.

Die Umsetzung des Pfarrplans 2030 
beginnt mit dem 01.01.2025. Für 
Pfarrstellen, die zu diesem Zeitpunkt 
besetzt sind, werden Veränderungen 

erst bei Freiwerden der Pfarrstelle,  
spätestens jedoch mit Ablauf des 
Jahres 2030 wirksam. Für Pfarrstellen, 
die Anfang 2025 nicht besetzt sind, 
werden Veränderungen sofort wirksam.

Möglicherweise ergeben sich auch 
neue Formen der Zusammenarbeit mit 
den umliegenden Kirchengemeinden. 

Hoffen wir, dass wir die Pfarrstelle 
Glatten im Jahr 2024 nochmals beset-
zen können. Ich würde es Ihnen und 
uns allen sehr wünschen.

Wie geht es weiter 
in unserer Verbund-
kirchengemeinde?
Unser Dekan Andreas Streich 
informiert uns über den aktuellen 
Stand:
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Erde gesandt hat, der für uns gestor-
ben ist am Kreuz, der für uns aufer-
standen ist von den Toten und heute 
durch seinen heiligen Geist unser 
ganzes Leben ausfüllt und seine 
Gemeinde regiert.
Ihn in unserer Mitte feiern – das 
war der eigentliche Grund, wenn ich 
von mir ausgehe, für die sonntäg-
lichen Gottesdienste in unseren drei 
Kirchen in den vergangenen sieben 
Jahren. Und: wir brauchen sie, die 
Gottesdienste, denn wir alle leben 
von einem jeden Wort, das aus dem 
Mund Gottes geht. Deshalb war mir 
die Verkündigung des Wortes Gottes 
so wichtig. Nicht nur im Gottesdienst, 
sondern an allen Ecken und Enden in 
unserer Gemeinde.
Das wollte ich in meinem 
Abschiedswort bewusst vornean-
stellen. Doch nun alle wunderbaren 
Ereignisse und Erlebnisse in den letz-
ten sieben Jahren aus den verschie-
densten Bereichen der Gemeinde 
aufzuzählen, würde an dieser Stelle 
zu weit führen. Als ich die sieben 
Jahre für mich habe Revue passieren 
lassen, habe ich nur gestaunt, was 
Gott uns alles geschenkt hat.
Eines will ich allerdings erwähnen: 
Dass ich nach 32 Jahren Dienst im 
Reich Gottes als landeskirchlicher 
Pfarrer dann noch im Jahr 2016 
zusammen mit meiner Frau hier nach 
Glatten gewechselt habe, wäre für 

mich 10 Jahre zuvor nicht vorstell-
bar gewesen. Ich rechnete immer 
damit, dass ich aus gesundheitlichen 
Gründen mit 58 oder spätestens mit 
60 Jahren in den Ruhestand gehen 
müsste. Viele von Ihnen, von Euch 
wissen um meine zwei Herzopera-
tionen. Von der zweiten OP im Jahr 
1998 hatte ich mich lange nicht wirk-
lich erholt, wiewohl in Malmsheim 
eine sehr große Gemeinde zu versor-
gen war. Gabi und ich betrachteten 
es als ein großes Geschenk, dass es 
mir dann aber doch gesundheitlich 
langsam besser ging und dass wir im 
Jahr 2015 einen letzten Wechsel auf 
2016 nochmals in den Schwarzwald 
wagen konnten. Ich erwähne das 
bewusst zur Ehre unseres Gottes 
und weil es meine Leidenschaft ist, 
solange der Herr Kraft gibt, sein 
Leben schaffendes Wort zu verkün-
digen.
So waren die letzten sieben Jahre 
für uns ein echtes Geschenk unseres 
Gottes. Es war spannend, eine neue 
Gemeinde hier im Glatttal kennen-
zulernen, sich zu freuen an den 
Gaben, die hier schon da waren, und 
dann unsere Gaben, die Gott uns für 
unseren Dienst verliehen hat, dazu-
zulegen. 
Gabi war unterwegs zusammen 
mit den Kindern im Kindergarten, 
in der Kinderkirche und in der 
Kinderstunde, aber auch mit den 8

Thema

Außenrenovierung der 
Neunecker Marien-und 
Georgs Kirche
Doris Eberhardt

Im Sommer / Herbst 2023 wurden nun an 
der Neunecker Kirche, als letzte unserer 
drei Kirchen, die Renovierungsarbeiten 
ausgeführt.
Die letzte Außenrenovierung liegt schon 
mehr als 50 Jahre zurück. Denn im Sept. 
1971 wurde die neue Kirchturmspitze auf-
gesetzt, außerdem auch das Kirchendach 
neu gedeckt und der Außenputz erneuert.
Mitte Juli wurde die Kirche an der 
Außenfassade ringsum am Schiff, 
Chor und Turm jeweils bis an die 
Traufe angerüstet. Es wurden umfang-
reiche Sandsteinarbeiten ausgeführt, 
Reinigung der vermoosten Oberflächen, 
Steinaustausch und Neuverfugung. 
In diesem Zusammenhang wurde auch 
der Sandsteinboden beim Aufgang zum 
Konfirmandensaal instandgesetzt und 
neu verfugt.
Nach der Fassadenreinigung erfolgten 
die Putz- und Malerarbeiten im gesamten 
Außenbereich. Nun strahlt die Kirche wie-
der weithin in frischer weißer Farbe.
Am oberen Turmabschnitt, der 
1971 neu aufgesetzt wurde, war 
die Fassadenverkleidung aus 
Asbestzementplatten. Diese wurden 
abgebaut und entsorgt. Dafür wurde 
dieser Bereich neu verschindelt. Dieser 
Abschnitt ist bewusst nicht in weiß 
gehalten, denn die Farbe musste ins 
Gesamtbild passen, also sowohl zum 
roten Bundsandstein, als auch zum wei-
ßen Putz der Kirche. In Abstimmung mit 
dem Landesdenkmalamt, dem Maler 

und dem Architekten, ist mit Sicht vom 
Dorfplatz aus, dieser Farbton festge-
legt worden. Die Dachziegel wurden 
vom Moos gesäubert. Auch die äußeren 
Turmuhren wurden erneuert und neue 
Zifferblätter angebracht.
Bis Anfang November waren diese 
Arbeiten abgeschlossen und das Gerüst 
konnte wieder abgebaut werden.
Für die sehr renovierungsbedürftige 
Treppe beim Ost-Eingang wurde eine 
neue Treppenanlage erstellt, sowie der 
Pflasterbelag davor erneuert. Gerade 
noch vor Weihnachten war auch die 
neue Treppe fertig. Es fehlt nur noch das 
Geländer.
Was jetzt noch aussteht, ist der Einbau 
einer Lüftungsanlage, die zur Entfeuchtung 
der Kirche erforderlich ist.
Die frisch renovierte Kirche ist nun wie-
der ein besonderer Blickpunkt in unserer 
Ortsmitte.
Bleibt noch zu erwähnen, dass alle 
Handwerker gut zusammen und Hand-
in-Hand gearbeitet haben, so dass 
die Maßnahme im Zeitraum von Juli – 
Dezember weitgehendst fertig gestellt 
werden konnte. Dafür gebührt allen 
Beteiligten Dank. 

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kleinode
                                   in unseren Kirchen

einsparen!“ Darauf Philip Wrigley: „Wir 
haben schon seit geraumer Zeit unse-
re Flughöhe von 6000 Metern erreicht. 
Schlagen Sie wirklich vor, dass ich jetzt ins 
Cockpit gehe und den Piloten anweise, 
die Motoren abzuschalten, um Treibstoff 
zu sparen?“ 
Wir als Kirche wollen also versuchen, den 
Motor unserer Gemeinde am Laufen zu 
halten. Zuerst wurden eigene Ideen eines 
möglichem LOGO`s gesammelt, doch 
bald bemerkte der Kirchengemeinderat, 
dass hier professionelle Unterstützung 
nötig ist, die wir im Ort mit Gabi Strähler 
gefunden haben. Frau Strähler erarbeitete 
für uns verschiedene Entwürfe. In den 
folgenden Diskussionen lernten wir, dass 
unter Designern ein Strich nicht einfach 
ein Strich ist, oder ein Schriftzug nicht 
einfach auszutauschen ist. Es wurden 
viele Vorschläge bewertet, doch gegen 
Ende einigte sich eine große Mehrheit auf 
ein bestimmtes Modell. Mit unserem auch 
mehrfarbig verwendbaren neuen LOGO 
hat der Verbundkirchengemeinderat 
alle uneingeschränkten Nutzungsrechte 
erworben. Erfreulicherweise konnte die-
ser Vorgang noch in der Amtszeit von 
Reinhard Sayer abgeschlossen werden, 
da er bei der Entwicklung des Projekts 
großen Anteil hatte. 
Und hier noch einige Erklärungen zu 
unserem schönen neuen Logo: Die drei 
Punkte sollen unsere drei Orte symbo-
lisieren, verbunden in einer nach oben 
offenen schwungvollen Schleife. Das 
Kreuz steht für unseren Glauben, modern 
präsentiert in nach außen abgerundeten 
Balken. Integriert in unser Logo ist eben-
falls die Zahl drei. Die Farben sind aus-
tauschbar, ohne dass das Bild entstellt 
werden würde, und natürlich auch leicht 
in schwarz/weiß darstellbar. 

Unser neues LOGO
Karl-Heinz Kübler

Im Kirchengemeinderat wurde das 
Thema LOGO angesprochen. Nach 
kurzem hin und  her argumentie-
ren war schnell klar, logo brauchen 
wir ein LOGO. Ein Schwerpunkt war, 
dass es auf Werbegeschenken z.B. auf 
Kugelschreibern druck – und erkenn-
bar sein muss. Nicht jeder sieht darin 
einen Sinn, doch wenn daheim ein 
Kugelschreiber liegt, der leicht schreibt, 
oder man hat ein Geschirrtuch mit der 
Jahreslosung darauf, nimmt man die 
Alltagsgegenstände gerne zum Gebrauch 
und behält die Kirchengemeinde in posi-
tivem Bewusstsein.
Zudem soll hierdurch eine „Corporate 
Identity“ geschaffen werden, mit T- 
shirt`s oder sonstigen bedruckten 
Gegenständen soll ein „Wir Gefühl“ 
geschaffen und vertieft werden. Eine CI 
macht ein Unternehmen unverwechsel-
bar, dient der Selbstdarstellung, zeigt die 
Umgangskultur sowie die Präsentation 
nach außen. Die Maßnahmen zei-
gen die nötigen Schritte im Wechsel 
von der Selbstverständlichkeit der 
Kirchenmitgliedschaft zum Werben um 
die Einsicht der Notwendigkeit eines 
gesellschaftlichen Zusammenhaltes.
Dazu hier noch eine Geschichte über die 
Wirkung von Werbung:
Während einer Flugreise wurde der ameri-
kanische Kaugummi-König Philip Wrigley 
von einem begleitenden Journalisten 
gefragt: „Sagen Sie, Herr Wrigley, warum 
stellen Sie eigentlich Ihre aufwendige 
Werbung nicht ein? Alle Welt kauft doch 
bereits Ihre Kaugummis, und Sie könnten 
mit einem einzigen Schlag ein Vermögen 



1110

Rückblicke 



Rückblicke 

12 13



12 151414

Prädikantendienst
Elke Dätsch

Mein Name ist Elke Dätsch, ich wohne in 
Dornstetten und bin seit dem Jahr 2020  
Prädikantin der Württembergischen 
Landeskirche. Einigen von Ihnen wird 
mein Gesicht bekannt vorkommen, 
denn ich habe auch schon in Ihrer 
Gemeinde im Amt als Prädikantin 
Gottesdienste gehalten. Nun darf ich 
in Ihrem Gemeindebrief über diesen 
Dienst berichten:

Der Vorschlag für den Prädikantendienst 
kommt von der Gemeinde vor Ort. 
Erst nach Gesprächen mit dem 
Dekan und der Zulassung durch den 
Oberkirchenrat kann mit der Ausbildung 
begonnen werden. Die Ausbildung dau-
ert 1,5 Jahre; in mehrtägigen Kursen 
wird man mit Liturgieübungen und 
Predigtbesprechungen in Kleingruppen 
ausgebildet. Meine Mentorin dabei war 
Frau Pfarrerin Stierlen aus Wittendorf, 
die mir während der gesamten 
Ausbildung zur Seite stand. Dabei haben 
wir alle Gottesdienste vorab bespro-
chen und dann gemeinsam gehalten. 
Zunächst abwechselnd in Liturgie und 
Predigt. Danach war meine Mentorin 
als Besucherin im  Gottesdienst anwe-
send  und nach den Gottesdiensten 
haben wir stets nochmals darüber 
gesprochen. Diese Begleitung gab mir 
sehr viel Sicherheit.Das Feedback hilft, 
besser zu werden.

Die Einsetzung in das Prädikantenamt 
ist ein besonderes Ereignis. Die 
Einsegnung ist der Start für die eige-
nen Gottesdienste. Es ist gut zu wis-
sen, dass wir nur die Boten Gottes 
sind und Gott selber wirkt. Prädikanten  
werden auf 6 Jahre verpflichtet und 
können danach erneut beauftragt wer-
den.  Auch Aufbauausbildungen für 
Sakramentsgottesdienste sind möglich. 
Zudem haben wir die Möglichkeit, an 
jährlichen Weiterbildungen teilzuneh-
men.

Zunächst konnte ich mir trotzdem 
nicht vorstellen, Prädikantin zu wer-

den. Die Verantwortung war mir zu 
groß. Die Entscheidung fiel nach vie-
len Gesprächen und letztendlich durch 
einen Gottesdienstbesuch bei dem fol-
gendes Wort mich persönlich getroffen 
hat:

  Vertraut den neuen Wegen, auf die 
  der Herr uns weist,
  weil Leben heißt sich regen, weil
  Leben wandern heißt.
  Seit leuchtend Gottes Bogen 
  am hohen Himmel stand
  sind Menschen ausgezogen, in 
  das gelobte Land.

Warum ist mir der Prädikantendienst 
wichtig? Es ist ein Dienst, der mir 
sehr viel Freude bereitet. Die 
Vorbereitungen stärken mich sehr in 
meinem Glaubensleben. Es ist wun-
derbar, im Kirchenbezirk unterwegs zu 
sein und die vielen Gotteshäuser und 
Gemeinden kennen zu lernen. Keine 
Gemeinde und kein Gottesdienst sind 
gleich, auch wenn man Doppeldienste 
hält. Sie glauben gar nicht, wie viel 
Sie als Geschwister zu den jewei-
ligen Gottesdiensten beitragen. Wir 
haben auch eine wunderbare Vielfalt 
an Organisten, Musik-Teams, Chören 
- es ist bereichernd. Stets begeg-
nen mir wunderbare Menschen, die 
ich durch dieses Amt kennenlernen 
durfte. Deshalb hier auch mal ein 
Dankeschön an alle Gemeinden, die 
uns als Prädikanten/innen, so liebevoll 
und wertschätzend empfangen.

Ich muss gestehen, ohne Navi hätte ich 
die eine oder andere Kirche nicht gefun-
den. Aber ich lerne unsere Gegend 
besser kennen und liebe die Fahrten 
durch den Schwarzwald. Zum Schluss 
ist mir noch wichtig zu schreiben:

Unser Dienst geschieht unter dem 
Segenswort:
Im Namen Gottes des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes:
Der Herr, der dich zu diesem Dienst 
berufen hat, erleuchte,  stärke und re-
giere dich durch seinen Heiligen Geist 
und lasse dich  Frucht schaffen, die 
bleibt in Ewigkeit. Amen

So können wir getrost und voller 
Vertrauen unsere Gottesdienste feiern.

Anmerkung des Redaktionsteams: 
Mehr denn je ist unsere Verbund-
kirchengemeinde auf die Mitarbeit 
von Prädikanten angewiesen. Daher 
stellen wir in diesem Gemeindebrief 
deren Dienst einmal vor. Weil unter 
den Prädikanten bislang nur wenige 
Frauen sind, haben wir Elke Dätsch 
um diesen Artikel gebeten. 
Danke liebe Elke!
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Organistendienst
Dorothee Bausch 

Aller guten Dinge sind drei – Organistin 
Dorothee Bausch beschreibt unsere 
Kirchenorgeln in Glatten, Böffingen und  
Neuneck

Immer     wieder    übernimmt   Dorothee 
Bausch in unserer Verbundkirchen-
gemeinde den Organistendienst. 
Anlässlich der Verabschiedung von 
Reinhard und Gabi Sayer hat sie diesen 
Artikel verfasst, den wir Ihnen hier gerne 
zugänglich machen. Wo steht welche 
Orgel?

Mehrere Jahre durfte ich mich in grö-
ßeren und kleineren Abständen in Eurer 
Gemeinde einbringen. Viele Einsätze 
waren geplant, manche entstanden auf 
Grund von SOS-Hilferufen. Die letzten 2-3 
Jahre sind die Einsätze weniger gewor-
den, da ich in Dornstetten mehr verplant 
war. Es hat mir aber sehr viel Freude 
bereitet, sicher auch, weil ich mich irgend-
wie dazugehörig fühlte. 
 
Nun ein kleiner Versuch, meine 
drei Arbeitsplätze (Orgeln) in Eurer 
Verbundkirchengemeinde etwas zu 
beschreiben:
Meine Einsätze umfassten drei wertvolle, 
zwei davon historische und denkmalge-
schützte Arbeitsplätze in ebenso histo-
rischen Gebäuden.
Zwei der drei „Arbeitsplätze“ waren nur 
über knarrende Treppenaufgänge mit ent-

sprechend gepflegten (positiv) Geländern 
erreichbar. War ich dort angekommen, 
musste ich nochmals 1-2 Stufen hoch um 
meinen Sitzplatz zu erreichen. Das „Gerät“, 
mit dem ich meine Arbeit ausführen durf-
te, ragte bis zur Decke des Gebäudes. 
Zum Glück war der Arbeitsplatz nicht 
ganz an der Decke oben.

In einem der drei Gebäude war der 
Sitzplatz so eng, dass ich immer vor dem 
Einsatz abnehmen musste, sonst hätte 
ich nicht die Bewegungsfreiheit geha-
bt, die ich dringend brauchte!  Gerade 
an diesem „Gerät“ gab es aber viele 
Möglichkeiten, das „Ergebnis“ sehr viel-
fältig zu gestalten. Von sehr sanft mit 
verschiedenen Variationen, bis sehr kräf-
tig zur Freude der „Ergebnis-Empfänger“ 
(was ich mir wünschte und erhoffte)! 
Dieses „Gerät“ hat immer gemacht, was 
ich vorgab, das war schön, leider war das 
nicht bei allen so.

Beim zweiten denkmalgeschützten 
„Gerät“ ging es mir meistens ganz gut.  
Es gab auch viele Möglichkeiten und 

Variationen zur Gestaltung. Ich musste 
mein Hirn schon anstrengen um viel-
fältige, abwechslungsreiche und gute 
Möglichkeiten heraus zu finden, damit 
das „Ergebnis“ für die   
„Empfänger“ erträglich, manchmal auch 
gut war. Allerdings hat mich dieses 
„Gerät“ auch manchen Nerv gekostet!!!
Zu meinen geplanten Variationen besaß 
das „Gerät“ doch öfters die Frechheit, 
seine eigenen Variationen in meine gera-
de ausführenden Variationen einfach dazu 
zu mischen, was sich einfach schreck-
lich anhörte. Sowohl für die „Ergebnis-
Empfänger, als auch für mich! Für mich 
war es schon echt beleidigend und 
brachte mich ganz aus dem Konzept. Mit 
der Zeit wurde es besser, und ich konnte 
auch besser mit diesen Einmischungen 
umgehen. Ich war dem „Gerät“ irgend-
wann  auch nicht mehr böse. Naja, jeder 
hat halt so seine Eigenheiten.
Das dritte, nicht ganz so historische 
„Gerät“, war in einem kleineren, schnu-
ckeligen, fast familiären Gebäude. Da 
musste ich nur ein paar Stufen hinauf 
und war trotzdem ganz nah bei den 

„Ergebnis-Empfängern“. Das hat mir gut 
gefallen. An meinem Sitzplatz am „Gerät“ 
hatte ich schön Platz um mich auszubrei-
ten. Oft schien die Sonne ganz strahlend 
zu mir herein!
Bei diesem „Gerät“ hatte ich nicht so 
viele Möglichkeiten, aber umso schöner 
waren die Variationen die ich einsetzen 
konnte. Hoffentlich auch zur Freude der 
„Ergebnis-Empfänger“. Dieses heimelige, 
nah dabei sein hatte was Schönes.
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Demenzgruppe
Carmen Maier und Bärbel Leiser 

Mit einem Festakt incl. Festvortrag mit 
Herrn Dr. Klaus Rademacher zum Thema 
Demenz wurde das 10-jährige Jubiläum 
mit zahlreichen Gästen gebührend  
gefeiert.

Seit mittlerweile 10 Jahren findet regelmä-
ßig einmal in der Woche donnerstags von 
14.00 Uhr – 17.00 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus in Schopfloch die 
Betreuungsgruppe „Atempause“ statt.

Ziel der Betreuungsgruppe ist die 
Förderung der Lebensqualität von 
demenzkranken Menschen sowie die 
Stärkung und Aktivierung vorhandener 
Fähigkeiten. Das Angebot soll pflegende 
Angehörige entlasten und es sollen 
Freiräume geschaffen werden. Bei Bedarf 
ist ein Hol- und Bringdienst möglich. Die 
Betreuung erfolgt durch Fachkräfte sowie 
geschulte Helferinnen und Helfer.

An den Nachmittagen wird ein attrak-
tives und jahreszeitlich passendes 
Betreuungsangebot mit körper-
lichen und geistigen Aktivierungen, 
Aktivitäten und Ausflügen geboten. 
Gesellschaftsspiele, das gemeinsame 
Singen, Gedächtnisübungen und kre-
atives Arbeiten sowie gymnastische 
Übungen zur Förderung der Beweglichkeit 
sind wichtige Elemente der Nachmittage. 
Erinnerungsarbeit in vielfältiger Form (z.B. 
Vergleich „früher“ und „heute“) bildet 
einen weiteren Schwerpunkt. Hin und wie-
der wird auch gemeinsam in der Küche 
„gewerkelt“. Wenn es das Wetter erlaubt, 
finden schöne Ausflüge und gemeinsame 
Spaziergänge in die nähere Umgebung 
statt. Geselligkeit und das gemeinsame 
Kaffeetrinken sind zentrale Bestandteile 
der Nachmittage.

Rückmeldungen von Angehörigen der 
Gäste bestätigen, dass sich der Zustand 
der Erkrankten durch den Besuch der 
Demenzgruppe deutlich stabilisiert oder 
sogar verbessert hat.

Finanzierung des Angebotes: 
Personen, die über einen Pflegegrad ver-
fügen, haben Anspruch auf einen soge-
nannten Entlastungsbetrag in Höhe von 
monatlich € 125. Dieser Entlastungsbetrag 
ist eine Kostenerstattungsleistung 
der Pflegekassen und verfällt, wenn 
er nicht in Anspruch genommen 
wird. Der Betrag kann zur Teilnahme  
an der Betreuungsgruppe für demenz-
kranke Menschen eingesetzt werden,  
was der Entlastung der Angehörigen 
dient.

Sponsorenlauf für Lena
Waltraud Günther

Damit Lena Seid ihre gute 
und wichtige Arbeit in unserer 
Verbundkirchengemeinde fortsetzen 
kann, braucht es zur Finanzierung 
ihrer Stelle einige Aktionen und 
Anstrengungen. Ein Event davon war 
besonders schweißtreibend: Unser 
Sponsorenlauf.

Gerne haben wir die Anregung 
des 1.Vorsitzenden des Glattener 
Sportvereins, Rajko Pajdic, aufgegrif-
fen, und diesen Sponsorenlauf parallel 
zu einem Jugendfußballturnier auf dem 
Glattener Sportgelände organisiert.

Groß war der Zuspruch, sowohl seitens 
der mitgekommenen Familie, als vor 
allem auch seitens vieler aktiver, meist 
jugendlicher, Läufer. Mehr als 30 hatten 
sich eingefunden, um trotz großer Hitze 
unter dem Motto
            „Wir laufen für Lena“
mitzurennen. Das Ziel war es, mög-
lichst viele Runden a 400 Meter zu 
absolvieren. Die Sponsoren hatten 
sich zuvor bereit erklärt, pro Laufrunde 
eine selbst festgesetzte Summe zu 

bezahlen. Ein Zugeständnis, das unter 
den Zuschauern teilweise zu heftigen 
Reaktionen führte. Da waren an den 
Sprößling gerichtete erstaunte Rufe 
wie „Sonst läufst Du doch freiwillig 
nicht mal ins Schwimmbad“ oder „Du 
schaffst noch eine Runde“ zu hören. Zu 
vernehmen waren aber auch Seufzer 
wie „Mann, das wird teuer, ich habe 
gleich für drei Läufer unterschrieben“. 
Aber auch unsere bewundernswerten 
Sportler  bewiesen Finanzsinn. Da han-
delte der jüngste Teilnehmer mit zwei 
Mitstreitern aus, dass diese ihn die 
letzte Runde durchs Ziel trugen, weil 
„…. das Geld brauchen wir unbedingt“, 
während ein offensichtlich sparsam 
veranlagter junger Schwabe weit unter 
seinen sportlichen Fähigkeiten blieb 
und mit der Begründung „Sonst wird es 
für meine Familie zu teuer“ kurzerhand 
seinen Lauf beendete.

Trotzdem aber: Am Ende kam beim 
Sponsorenlauf für 981 gelaufene 
Runden die stolze Summe von über 
3000 € zusammen. Herzlichen Dank an 
alle Beteiligten!
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Die Läuferinnen und Läufer mit dem 
Vorsitzenden des Sportvereins Rajko Pajdic und 
Jugendreferentin Lena Seid freuen sich über 
diese gelungene Veranstaltung
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Unser AGO-Team: 
Abendgottesdienst
Kai und Tina Zeller

Seit 2015 gibt es in unserer 
Kirchengemeinde eine Gruppe, die 
gemeinsam Abendgottesdienste vorbe-
reitet. Kai Zeller informiert uns darüber:
Wir sind ein Team von 7 Leuten mit 
unterschiedlichen Begabungen. Jeder 
darf sein Musikinstrument mitbringen. 
Wir versuchen dann alle Instrumente in 
den Gottesdienst einzubauen. Freude an 
der Musik und die Gemeinschaft unter-

einander stehen in unserem Team im 
Vordergrund. Gemeinsam bereiten wir 
den Abendgottesdienst vor. Wir treffen 
uns alle 3-4 Monate und veranstalten 
einen modernen Abendgottesdienst mit 
interessanten Themen aus dem Alltag. 
Dazu suchen wir uns jeweils einen Pfarrer, 
Jugendreferenten oder Prädikanten, der 
gerne mit uns dieses Thema bearbeitet 
und vorbereitet.

Freuen würden wir uns, wenn noch 
weitere Interessierte in unserem Team 
mitarbeiten würden. Für weitere Fragen 
stehen Kai und Tina Zeller unter der 
Telefonnummer 07443-2829889 bereit.

Unsere StattLädle Kiste
Waltraud Günther

Wissen Sie eigentlich, wozu die 
Holzkiste hinten in unserer Glattener 
Kirche da ist? Schauen Sie doch einmal 
rein oder besser noch, legen Sie doch 
einfach einmal etwas hinein. Denn der 
Inhalt kommt einem guten Zweck zugu-
te und wird dringend gebraucht. Die 
Rede ist von unserer StattLädle Kiste.  
Seit vielen Jahren gibt es in 
Freudenstadt die „Kommode“ mit der 
integrierten Lebensmittelabteilung, 
dem „StattLädle“.

Die „Kommode“ ist ein von der Erlacher 
Höhe betriebenes Sozialkaufhaus. 
Verkauft werden hier neben Möbeln, 
Kleidern und Hausrat vor allem auch 
Lebensmittel. Verkauft wird an jeder-
mann. Viele Kunden sind darauf ange-
wiesen, hier günstiges Obst, Gemüse 
oder Milchprodukte zu erwerben, oder 
ihr tägliches Brot für 50 Cent. Andere 
kommen aber auch, weil hier manchmal 
schönes Geschirr, günstige Kleidung 
oder allerlei Haushaltsgegenstände zu 
finden sind. Wer nicht so knapp bei 
Kasse ist darf trotzdem gerne hier ein-
kaufen – und gerne die Summe auch 
etwas aufrunden.

Bestückt wird das „StattLädle“, die 
Lebensmittelabteilung, einerseits 
durch Supermärkte: Nicht verkaufte 
Lebensmittel und Lebensmittel kurz 
vor dem Verfallsdatum finden hier 
dankbare Abnehmer. Aber auch durch 
Kirchengemeinden wie unserer, die 

Lebensmittel und Hygieneartikel für das 
StattLädle sammeln.

Was kann in die StattLädle Kiste?  
Haltbare Lebensmittel wie Milch, 
Zucker, Nudeln, Reis, Kaffee, Kaba…
Hygieneartikel wie Duschgel, 
Zahnpasta, Körperlotion, Zahnbürsten
Wer größere Dinge oder frische 
Lebensmittel übrig hat und spenden 
möchte kann diese gerne direkt in 
Freudenstadt abgeben.

Hinweis: Das Freudenstädter 
Sozialkaufhaus „Kommode“ mit der 
integrierten Lebensmittelabteilung 
Stattlädle befindet sich in der Ludwig-
Jahnstraße 17 (Im 1.OG, Tiefgarage 
und ein Fahrstuhl ist vorhanden). Die 
Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag 
von 10 bis 17 Uhr. Einkaufen kann 
jeder. Bei Warenspenden ist allerdings 
Voranmeldung unter der Telefonnummer 
07441-8601150 oder per E-Mail 
kommode-fds@erlacher-hoehe.de 
erforderlich.          20
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Damit die Regale nicht leer bleiben, ist das 
StattLädle dringend auf (Lebensmittel)Spenden 
angewiesen.

Foto: Günther 
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Weltgebetstag 2024: 
Ein Hoffnungs-Zeichen 
gegen Gewalt und Hass– 
„…durch das Band des 
Friedens“
Doris Eberhardt

Zum Weltgebetstag 2024 aus Palästina: 
Die Gottesdienstordnungen für den 
ersten Freitag im März haben lange 
Entstehungsgeschichten. Die Texte, 
Lieder und Gebete spiegeln den Alltag, 
die Leiden und die Hoffnungen der 
Christinnen wieder, die sie entwickelt 
haben, um sie mit anderen weltweit zu 
teilen.
Die Gottesdienstordnung aus Palästina 
für den WGT 2024 ist vor dem 7. Okt. 
2023, dem brutalen Angriff der Hamas 
und der sich daraus entwickelnden krie-
gerischen Auseinandersetzungen ent-
standen.
Wir sind erschüttert über den Terror der 
Hamas und entsetzt über die Brutalität 
und Gewalt, welche in Nahost eskaliert 
sind. Entsetzt, bedrückt und mit großer 
Sorge beobachten wir die Geschehnisse. 
Darum lasst uns heute schon verstärkt für 
ein „Band des Friedens“ in Nahost beten.
Am 1. März werden dann weltweit 
Christinnen mit den Frauen des palästi-
nensischen Komitees beten, dass von 
allen Seiten das Menschenmögliche für 

die Erreichung eines gerechten Friedens 
getan wird.
Schließen auch Sie sich am 1. März 2024 
über Länder- und Konfessionsgrenzen 
hinweg mit anderen Christ*innen zusam-
men um auf die Stimmen von Frauen 
aus Palästina und ihre Sehnsucht nach 
Frieden in der Region zu hören und sie 
zu teilen.
Das Deutsche Komitee hofft, dass der 
WGT 2024 in dieser bedrückenden Zeit 
dazu beiträgt, dass -gehalten durch 
das Band des Friedens- Verständigung, 
Versöhnung und Frieden eine Chance 
bekommen, in Israel und Palästina, 
im Nahen Osten und auch bei uns in 
Deutschland.

Herzliche Einladung daher zum 
Weltgebetstag am 1. März 2024

Besuch aus Südafrika
Doris Eberhardt

Ende Oktober hatten wir in Neuneck 
Besuch aus Südafrika. Frau Martina 
Meyer ist eine Enkelin von Wilhelm 
Ziemssen, der von 1906 bis 1919 
Pfarrer in Neuneck war.
Frau Meyer lebt mit ihrem Mann in 
Pretoria und ihr Geburtstags-Wunsch 
war es, einmal den Geburtsort ihrer 
Mutter zu besuchen, den sie bisher nur 
von einem Gemälde her kannte.
Gleichzeitig hat sie auch Ihre 3 Kinder, 
die mit ihren Familien in Deutschland 
leben, besucht.
Zwei Kinder, die in Afrika leben, waren 
auch dabei.
So kam also die gesamte Familie Meyer 
nach Neuneck. Der erste Besuch galt 

der Neunecker Kirche, in der sie mit 
einem Orgelspiel von Heinrich Albrecht 
empfangen wurden. Ein Höhepunkt war 
das gemeinsame Singen des Liedes: 
„Lobe den Herren ….“
Freundlicher Weise hat Familie Eisen 
alle Türen des ehemaligen Pfarrhauses 
geöffnet. Die ganze Familie Meyer durf-
te einen Blick in das Geburtshaus der 
Mutter bzw. Großmutter werfen.
Inzwischen ist Frau Meyer wieder 
längst in Pretoria und hat dort bei 
hochsommerlichen Temperaturen mit 
ihrer Kirchengemeinde Weihnachten 
gefeiert. Sie grüßt unsere Gemeinde 
herzlich und wünscht Allen ein geseg-
netes Jahr 2024.
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An Heiligabend nicht 
alleine sein
Karl-Heinz und Manuela Kübler

In unserer Kirchengemeinde gab es im 
vergangenen Jahr einige „Premieren“. 
Eine höchst erfreuliche Neuerung ist das 
Angebot von Manuela und Karl-Heinz 
Kübler, an Heiligabend Menschen ein-
zuladen, die diesen besonderen Abend 
gerne in Gemeinschaft feiern wollen.

Karl-Heinz Kübler schreibt uns hierzu:

Dieses Angebot gibt es mit Erfolg ja 
schon in mehreren Gemeinden, oder man 
hört auch von privaten Einladungen ein-
zelner. Unser Ursprung war, dass meine 
Frau mir empfahl, zwei alleinstehende 
Bekannte einzuladen. Worauf ich geant-
wortet habe, wenn wir was machen, dann 
öffentlich.

Von der Bevölkerung gab es für die-
ses Angebot großen Zuspruch und 
Hilfsangebote. Auch wenn die Einladung 
zahlenmäßig nicht besonders angenom-
men wurde, es hat sich menschlich auf 
jeden Fall gelohnt und soll nach dem 
Willen aller Beteiligten wiederholt werden.

Gefeiert wurde unterm festlich dekorierten 
Weihnachtsbaum bei Küblers

Neues Missions-
projekt 2024 
unserer Verbund-
kirchengemeinde: 
Ehemalige Muslime in ihrer 
Heimat unterstützen
Jutta Seeger

Dieses Jahr unterstützen wir mit 
unserem Missionsopfer den Verein 
„Internationale Informationsstelle für 
Religionsfreiheit Deutschland e.V“ in 
Ofterdingen (IIRF-D).
Die IIRF-D unterstützt verschiedene 
Organisationen, die Christen in isla-
mischen Ländern eine Perspektive 
geben. Hierzu gehört das inter-
nationale Netzwerk “Communio 
Messianica“ (www.communiomes-
sianica.org) welches aus ehemaligen 
Muslimen rund um die Welt und des-
sen Vorsitzenden Yassir Eric besteht. 
Der 51-Jährige verachtete früher als 
militanter Islamist Christen und Juden. 
Heute ist der gebürtige Nordsudanese 
evangelischer Theologe, engagiert sich 
für Integrationsprojekte und möchte 
Brückenbauer zwischen den Religionen 
und Kulturen sein. Eric Yassir lebt seit 
20 Jahren in Deutschland und ist auch 
bekannt durch sein Buch “Wir müssen 
reden, bevor es zu spät ist“.
Seit der Gründung des Islamischen 
Staats gibt es weltweit Millionen von 
Konvertiten vom islamischen zum christ-   
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lichen Glauben, 
wobei dies aber 
von der islamischen  

Mehrheitsgesellschaft 
nicht akzeptiert wird. 

Deshalb haben diese 
Menschen große Schwierigkeiten, sich 
zu treffen; dürfen/ können meist auch 
keinen Kontakt zu alt-eingesessenen 
Kirchen aufbauen und praktizieren ihren 
Glauben unter ständiger Gefahr und 
erheblichen Einschränkungen. In aller 
Regel werden sie von ihren Verwandten 
verstoßen. So fehlt ihnen auch das 
lebensnotwendige soziale Netz. Die 
heutige digitale Technik bietet für sol-
che Menschen Möglichkeiten, sich zu 
finden, um sich dann zu vernetzen, zu 
organisieren und sich gegenseitig zu 
ermutigen und zu helfen.
Die Partnerorganisation “Communio 
Messianica“ hilft diesen Menschen, sich 
zu sammeln und eigene Strukturen zu 
bilden. Die Konvertiten werden ermuti-
gt, wenn irgend möglich, in ihrer Heimat 
zu bleiben, um eigene Netzwerke auf-
zubauen. Die Organisation steht Ihnen 
mit Rat und Tat zur Seite und der Verein 
IIRF-D unterstützt sie dabei.
Mit Geldern und Expertisen bei 
Schulungen, Verwaltung, Angestellten, 
der Einrichtung von sicheren 
Kommunikations-Infrastrukturen und 
Treuhandaufgaben trägt der Verein 
Entscheidendes zum Gelingen dieses 
so notwendigen Unterfangens bei. Mit 
Ihrer Spende helfen Sie, Perspektiven 
für solche Strukturen zu schaffen.
Jetzt schon vielen herzlichen Dank.  
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Freud & Leid

   

15.02.2024      Seniorennachmittag im Gemeindehaus (GH)
18.02.2024      Gemeindefrühstück in Böffingen (Rathaussaal)
01.03.2024      Weltgebetstag der Frauen (GH)
08.03.2024      Männervesper mit Referent Pfr. Ruben Bühner
09.03.2024      Israelische Tänze mit Diane Mittenentzwei (GH)
16.03.2024      Frauenfrühstück mit Referentin Gisela Blatz (GH)
17.03.2024      Abendgottesdienst in Neuneck mit Johannes Wälde
11.04.2024      Seniorennachmittag (GH)
27.04.2024      Abendmahl vor der Konfirmation in der Kirche Glatten
28.04.2024      Konfirmation
12.05.2024      Gottesdienst im Grünen im Naturerlebnisbad
16.06.2024      Abendgottesdienst Open Air in Böffingen (Käppeleshütte)
30.06.2024      Erntebittgottesdienst im Freien in Neuneck (Dorfplatz)
11.07.2024      Seniorennachmittag im Pfarrgarten

Termine zum Vormerken  

Impressum: Evangelisches Pfarramt Glatten
Hinter der Kirche 2 ·72293 Glatten
Tel.: 07443/ 6347 · Mail: Pfarramt.Glatten@elkw.de
Gestaltung Gemeindebrief: Uli Faas 

Die Seite für Kids 
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     Jede Schneeflocke ist 

einzigartig – so wie der 
Mensch. Sie besteht aus 

mehreren Schneekristallen. 
Jeder Kristall ist sechseckig.

Schnee entsteht bei niedrigen Tem - 
peraturen und hoher Luftfeuchtigkeit.  
Mithilfe von Wassertröpfchen und  
Staub teilchen bilden sich winzige Eiskristalle.  
In der Wolke werden die Kristalle immer größer 
und schwerer und fallen dann zur Erde.  

Eine Schneedecke 
wärmt den Boden  
wie eine Dämmschicht. 
Unter ihr sammelt sich 
die Wärme und der 
Erdboden kühlt nicht 
schnell aus. 

Schneeflocken fallen so still und ruhig. Und 
automatisch wird alles um uns herum leise.    
    Das liegt daran, dass bei Neuschnee die 
Schallwellen in die spezielle Oberfläche/Struktur  
   eindringen und somit verschluckt werden.

         Nina und Heinz bauen einen Iglu. Versuche, den Schnee klötzen jeweils das Wort Eis 
oder Schnee davorzusetzen. Male alle Sterne rot an, wenn das Wort Eis dazu passt.  
Die Wörter, die zu Schnee passen, können grün angemalt werden. 

Lösung: Pappschnee, Schneesturm, Eisvogel, Eislauf, Eisblumen, Schneehaus, Schneeflocke, Schneeball, Tiefschnee, Eisbär, Schneematsch, Eisschrank
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Hast du Lust, eine oder viele Schnee flocken zu basteln? 
Probiere es mit dieser Anleitung aus :) 

Hier sind ein paar  
Mustervorschläge. 
Es gibt unzählige  
  Möglichkeiten!

Achtung! Zeichne 
das Muster auf  
   der offenen  
  Papierseite.

Stille

Entstehung

Schnee, sne (auf Dänisch), snö (auf Schwedisch)   
Der Winter ist berühmt für Schnee. Mal mehr, mal weniger. Diese Seite gibt 
spannende Einblicke in die Schneewelt. Viel Freude beim Rätseln und Basteln. 
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Passend zur Jahreslosung 
wünscht Ihnen unser 

Redaktionsteam mit den 
Worten dieses kleinen Gedichtes 

ein gesegnetes, friedvolles 
Jahr 2024!  

Das will ich mir schreiben in Herz und Sinn,
dass ich nicht für mich auf der Erde bin;

dass ich die Liebe, von der ich leb',
liebend an andere weitergeb'.


